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MchtclmMchsr Geil.
Gin selbständiges Königreich Polen.

Vollkommene Konoerftellnng Galiziens
W t e n , 4. Noveinber.

Morgen wird im Generalgoilvemenimt Lublin fol>
gende Proklmnatio» veröffentlicht werden:

An die Bewohner des Generalgouvernements Dublin!
. Seine Majestät der Kaiser von Österreich «nd Apo-

stolische König von Ungarn und Seine Majestät der
Teutsche Kaiser, getragen von dem festen Vertrauen auf
den endgültigen Sieg ihrer Waffen und von dem Wunsche
geleitet, die vuu ihren tapferen Heeren nrit schweren Op-
fern der russischen Herrschaft entrissenen polnischen Ge-
biete einer glücklichen Zukunft entgegenzufahren, sind da-
hin übereingekommen, aus diesen Gebieten einen selbftiin'
digen Etant mit erblicher Monarchie und lonftitutimel-
ler Verfassung zu bilden. Die genauere Bestimmung der
Grenzen des Königreiches Polen bleibt vorbehalten. Das
neue Königreich Pole« wird im Anschlüsse an die beiden
verbündeten Mächte die Bürgschaften finden, deren es znr
freien Enttfaltung seiner Kräfte bedarf.

) n einer eigenen Armee sollen die ruhmvollen Über-
lieferungen der polnischen Heere früherer Zeiten und die
Erinnerung an die tapferen polnischen Mitstreiter in dem
großen Kriege der Gegenwart fortleben.

Ihre Organisation, Ausbildung und Führnng wird
in gemeinsalnem Einvernehmen geregelt werden.

Die verbündeten Monarchen geben sich der znver»
sichtlichen Hoffnung hin, datz sich die Wünsche räch staat-
licher und nationaler Entwicklung des Königreiches Po-
len nunmehr unter gebotener Rücksichtnahme auf die all-
gemeinen politischen Verhältnisse Europas und auf die
Wohlfahrt und Sicherheit ihrer eigener, Länder und Völ-
ker erfüllen werden.

Die großen westlichen Nachbarmächte des König»
reiches Polen aber werden an ihrer Ostgrenze einen freien,
glücklichen und seines nationalen Lebens frohen Staat
mit Freude neuerstehen und aufblühen sehen.

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Kai-
sero von Österreich und Apostolischen Königs von Nn-
garn: Der Generalgouvcrncur: Gczeichnot: K u l.

Eine vollständig analoge Kundmachung crsolgt mil
gleichen Tage im Generalgouverneuicnt Warschau.

Die morgige „Wiener Zeitung" veröffentlicht nach-
stehendes Allerhöchstes Handschreiben:

Lieber Dr. von K o e r b e r !

I m Sinne der von Mir mit Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser getroffenen Vereinbarungen wird aus
dem von Unseren tapferen Heeren der russischen Herrschaft
entrissenen polnischen Gebieten ein selbstimdigcr Staat
mit erblicher Monarchie und konstitutioneller Verfassung
gebildet werden.

Bei diesen: Anlasse gedenke Ich bewegten Herzens
vieler Beweise der Hingebung und Treue, die Ich
im Laufe Meiner Negierung seitens des Landes Gali-
zien crfahrn habe, sowie der großen und schweren Opfer,
die dieses Land im gegenwärtigen Kriege, dein heftigsten
feindlichen Anprall ansgeseht, im Interesse der siegrei»
chen Verteidigung der östlichen Ncichsgrenzen Zu bringen
hatte „nd die ihm den dauernden Anspruch auf Meine
wärmste väterliche Fürsorge sichern.

Es ist daher Mein Wille, in dem' Augenblicke, in wrl«
chem der neue Staat zur Entstehung gelangt, Hand in
Hand mit dieser Entwicklung anch dem Lande Galizicn
das Necht zu verleihen, seine Landesangelegenheitcn bis
zum vollen Maße dessen, was mit seiner Zugehörigkeit
zur staatlichen Gesamtheit und mit deren Gedeihen im
Einklänge steht, selbständig zu ordnen und damit der
Bevölkerung Galizicns die Gewähr ihrer nationalen nnd
wirtschaftlichen Entfaltung zn bieten.

Indem Ich Ihnen diese Mine Absicht lundtne, be-
auftrage Ich Sir, zu ihrer gescimläßigcn Verwirklichung
geeignete Vorschläge ausznarbeiten „nd Mir vorzulegen.

W i e n , 4. November 1916.

Franz Joseph m. p.

K o e r b e r in. p.

Gin norwegisches Blatt über den U-Bootkrieg

Das in Christiania erscheinende Blatt „Socialdemo»
traten" nntzcrt sich über den Unterseebootkrieg in folgen-
der Weise: Den vielen Versenlungen der lelMn Tage imch
zu urteilen, scheint es nicht, daß das Regierungsverbot!
für Unterseeboote innerhalb der Tcrritorialgrenze die Lage
unserer Schiffahrt außerhalb der letzteren verbessert hat.
Wie einig wir auch mit der Ncgicrungsmitteikmg an düe>
Öffentlichkeit sint», so hätte die Form des Unterseebootver«
bootes vielleicht doch eine günstigere sein können. Das Ver»
bot ist im Prinzipe richtig, aber das Nassein mit dem,
Tchwcrte hätte die norwegische Regierung unterlassen
können. Ja, sie hätte cs unterlassen sollen. Tenn dies
konnte rmr herausfordernd wirken, ohne die Achtung füv
unser kleines Land zu erhöhen. Man müsse überzeugt sein,
daß es der norwegischen Regierung, gelingen wird, den
Deutschen begreiflich zn machen, daß das Untcrseebootlier-
bot gegen Teutschland nicht mehr als gegen alle anderen,
kriegführenden Länder gerichtet ist, und datz es der be-
stimmte Wille der norwegischen Regierung ist, eine mr»
parteiische Neutralität nach allen Seiten zu wahren. Die:
jetzige Spanning Zwischen den beiden Ländern wird da.
hcr nicht anwachsen können, sondern man dli.-'̂ c hoffen,
das; vielmehr bald einc gewisse Erleichterung eintreten!
wird. Die norwegische Negierung sollte abcr ihre Aufmerk-
samkeit darauf richten, daß die Tätigkeit der Schiffsroeder
durch den ausgedehnten Konterbandebetrieb zum großen
Teil selbst an dem rücksichtslosen Kriege gegen unsere
Schiffe Schuld ist. Unser Parteiorgaii in Tronthcim, lvol-
ches Gelegenheit zur näheren Beobachtung dieses Votrie»
bes hatte, fordert eine gründliche Untersuchung, damit die
Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden können.
Wir können zwar die jetzigen Konterbandclisten der
kriegführenden Länder nicht annehmen, den Schiffsreedern
jedoch, die solche Waren, die auch vor dem Kriege als un»
bedingte Konterbande angeschen wurden, an» ein kriegfüh«
renocs Land verfrachten, sollte einleuchtend gemacht wer-
den, dab dies oin Ende finden müsse. Der Staat darf
nicht in die größten und gefährlichsten Schwierigkeiten
versetzt werden, nur damit einige Tchiffsreedcr Gelegen-
heit erhalten sollen, ungeheure Vermögen am ärgsten,
Konterbanoebctriel» zu erwerben. '

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s l i .

(6 Fortsetzung.) (Nachdruck verholen)

I m raschen Kreislauf ging es ungefähr so durch
seinen Kopf — aber nicht mehr mit der mutlosen, Ver-
zweiflung, in die ihn der Brief beim Empfange gestürzt.
Es ging ein heller Schimmer daneben her, wie ihn win-
kende Hoffnung kennt.

«Die Sefla — schau! Eine« stramme Dirn, muß sie
geworden sein!"

Er rechnete an den Fingern das Alter des M M
chens nach. „Neunzehn! Meiner Seel ja, die Zelt geht
rasch."

Und es kam ein Lachen in das alte Gesicht, ein ge-
mütliches Lachen, das ihm so gut stand. „Ich meine, es
muß gehn," fing er sein Selbstgespräch wieder an. „Für
dm M b ' n ist es Zeit." Er seufzte dabei. Denn mit sei-
nem Ideengang verband sich das Bewußtsein, nun doch
einen Teil seiner Rechte in die jungen Hände seines
Sohnes legen zu müssen. Die Furcht davor trug die
Hauptschuld daran, daß Anton, der immerhin schon in
den Zwanzigern war, noch keine rechte Stimme in der
Wirtsch<lft hatte und gewissermaßen «dem lieben Herr«
gott die Zeit stahl," wie es im Volle heißt.

«Werd' ihm die Mühle g<eb<n — oder die Wirt-
schaft," sinnierte Strobel weiter und sah schon im Geiste
all sein bitteres Sorgen zerflattert und zerstreut. „Viel-
leicht erleben wir doch noch die Eisenbahn?"

Und mit dem rasch erwachten Mut dcs Sanguini-
kers, dein ein Strohhalm zum Fundament seiner luftigen
Bauten genügt, überließ er sich dem Ausmalen der Hei-
ratsplime für Anton.

Anton hatte Jutta nicht mehr erreicht. An der Ein-
fahrt dcs Hofes sah er sich aufgehalten von, heimkehren^
den Vieh.

Stauoaufwirbclnd trotteten die bunten Kühe, die
langgehörnten Ochsen in den geräumigen Hof. Dürstend
drängten sie sich zu den schmalen Tränken. Unermüdlich
ging das Vrunncnrad, klirrten die Ketten, quielw dcr
Hebel des Brunnens. Feine Staubwolken umwallten
Menschen und Vieh.

Anton blieb in der Einfahrt stehen. Am Pfosten leh-
nend, das Hütel schief auf dem vollen Haar, die Ziga-
rette im Munde, die Hände in dm Hosentaschen, sandte
er seine Augen in alle Winkel des Hofes. Endlich fand
er Iutka aus dem Gewühl heraus. Sie stand am Brun-
nen. Rosenkranz und Gebetbuch hatte sie abgelebt und
über den Sonntagspuh eine grobe Schürze gcvundcn.
Ihre kleinen, braunen Hände bewegten das Schwungs
rnkj in raschen Drehungen. Die Ketten rasselten, d«
Eimer sank in die Tiefe und hob sich wieder mit klarem
Wasser. Eilige Hände langten danach und füllten die
Tränke, unt die sich das Vieh brüllend und stoßend
drängte.

Anton hatte nur Augen für Jutta. Jede ihrer Be-
wegungen verschlang er sozusagen mit seinen Blicken. Er
sah die Muskeln ihrer nackten Anne, gespannt von schwe-
rer Arbeit, die Wangen hoch gerötet, und es zuckte ihm
durch dcn Sinn:

„Es paßt sich nicht, daß sie, die einmal meinen
Namen ^agcn soll, so schwere Arbeit tut. Geh hin —
nimm ihr den Hebel aus dcr Hand; oder ruf' einen
Knecht dazu," murmelte cr. Mer er gehörte nicht zu dcn
Menschen, die impulsiven Emftfindunnni die Herrschaft
über deu Verstand einräumen. Das bedächtige Wägen
beeinflußte fast immer seine Handlungen, und so drohte
es au6) hier:

„Gerade weil sin mir teuer ist, darf ich mcht offen
für sie eintreten, so lange mein Recht an sie noch ein Ge-
heimnis ist. Ich gebe sic sonst dem Spotte, dcr Verach-
tung preis! Vauernsitten sind sircug."

Auf der anderm Seite stand ihm der nicht minder
streng geübte Brauch seiner Sippe entgegen, der dw
Ehen der Kinder über deren .Köpft hinweg durch dio
Väter schloß.

„Art zu Art," hieß es auch hier mit der Mrschär-
fting „Geld zu Geld."

Erst mußte der Vajer gewonnen wert-m, wenn er
dcr Geliebte» häßliche» Zank ersparen wollte. Er selbst
hing ganz von seinem Vater ab, hatte kein Muttererde,
durfte es darum mit dem Vater nicht verderben. Ein-
willigen wird cr wohl — daran zweifelte Anton nicht.
Er hatt« ia selbst in seiner Jugend nicht aus Geld yep
schen, und das arme Mädel gefreit, das nebenbei, nicht
einnml in die Wirtschaft paßte.'

Sehr schön war Iutka.

(Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 254 1808 6. November 1916

Politische Uebersicht.
La ibach , 5i. November.

Aus Wien, 4. November, wird gemeldet: Bürger-
meister Dr. Weiskirchner erschien heute vornnttags in
Begleitung der Vizebürgermeister Hierhammcr, Hoß und
Nain lieiin Ministerpräsidenten, um diesen anläßlich sei-
nes Amtsantrittes zu begrüßen. Auf die Ansprache des
Bürgermeisters erwiderte Ministerpräsident Dr. Korrber
noch anerkennenden Worten über die Haltung der Be-
völkerung im Krieg: Mit stiller Tapferkeit hat die Wie-
ner Bevölkerung die dnrch den völkerrechtswidrigen
Hungerkrieg verursachten Entbchmngen auf sich genom-
men; sie sind schwer; ich kenne sie aus eigener Anschau-
ung. Um so entschlossener bm ich bestrebt, allc Wider-
stände, die sich der Sicherung der Ernährung cnlgcgen-
stennnen, zu brechen und Oronung in die Verteilung der
vorhandenen Lelxmsmitk'lvorrälc zu bringen, llber den
egoistischen Interessen des Einzelnen steht das Wohl der
Gesamtheit. Die Regierung wird ihre, Pflicht tun.

Die „Agenzia Stefani" hat folgende Meldung ver-
breitet: Nachts zum 1. November warf oines unserer
Luftschiffe wirtsam 17 Bomben auf die Werte und die
schwimmenden militärischen Dinge in den Einbuchtungen
San Pretro der Sebenico-Vucht. Trotz starken Feuers
der feindlichen Küstenbatterien ist das Luftschiff unver-
sehrt nach seiner Basis zurückgekehrt. — Hiezu wird von
zuständiger Stelle bemerkt, daß keinerlei Schaden ange-
richtet wurde.

Aus Lublin, 1. d. M., wird gemeldet: Eine Ver-
ordnung des Militär-Gencralgopvcrnements veröffent-
licht die Wahlordnung für diÄ Stadtvertreiuugcn von
Kielcc, Lublin, Piotrkow und Radow. Gleichzeitig wer-
den die Wahlkommissäre ernannt, die unverzüglich ihre
Tätigkeit für die Vorbereitung und Durchführung der
Wahlen beginnen.

Der „Times" wird aus dem britischen Hauptquar-
tier gemeldet: Obwohl sich 5>as Wetter aufklärte, herrschte
an der Sonuch>Froni noch immer große Nässe. Die Gra-
natentlichter sind in Weiher, die Laufgräben in Bäche
verwandelt. Eine größere Infanlerieaktion ist deshalb
ausgeschlossen. Nur die Artillerie blieb ine ganze Zeit
über in Tätigkeit.

Lloyd Agenwr meldet: Dcs englische Dmnftfer
„Glcnlogan" ist wahrscheinlich versenkt worden. Der
Fischdamftfer „Floreal" wurde versenkt. - - Nach einem
Telegramm des „Temps" ails Lissabon sind an der por-
tugiesischen Küste verschiedene Dampfer oon einem deut-
schen U-Voot angegriffen worden. — „Berlingske T i -
dendc" veröffentlichen ein Stockholmer Privattclegramm,
wonach ein schwedischer Geschäftsmann, der von einer
Geschäftsreise von Nußsand nach Finnland zurückgekehrt
list, berichtet, daß das Linienschiff „Eebaslopol" vor acht
Tagen vor Helsingfors auf eine Mine geftoucn und teil-
weise zerstört worden sei. Deutsche U-Boote hätten sich
im Hascneingang von Helsingfors ssczeigt. Mitte Jul i sei
eine deutsche Torpedojägcrfloltille vor Utea, einer der
Allcmdsinscln erschienen und habe die. Bevölkerung, die
beim Hafenbau beschäftigt war, gezwungen, die Arbeit
einzustellen. I n der Gegend von Helsingfors hätten
20.000 Chinesen beim Eisenbahnbau gearbeitet — Wäh-
rend der letzten zwölf Tage sind sieben griechische Damp-
fer versenkt worden.

„Daily News" melden aus Ncwyork vom 1. d. M.:
Kapitän König veröffentlicht einen Artikel über die
Reise der „Deutschland". Das Schiff legte danach 8000
Seemeilen zurück, davon nur 190 unter Wasser. Der Ka-
pitän schildert lebhaft die Schrecken des Golfstromes, der
dio TemMatnr im Schiffe auf 137 Grad Fahrenheit
brachte. Einmal tauchte das Schiff zu schnell, fo daß
es ganz senkrecht stand, aber die Ladung blieb in der
..richtigen L^ge.

Das Wolff-BuMui meldet: Am 23. Oktober hat
eines unserer Unitorseeboote einen englischen tleinen Kreu-
zer älterm Typs mit zwei Schornsteinen westlich Ir land
vernichtet. Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Wie die „Times" melden, wird die norwegische
staatliche Versicherung Schiffe mit Kohlentransport über
den Kanal nicht mehr annehmen.

_ I n der Sitzung des englischen Unterhauses vom
1. November fiel die. Negierung mit ihrem Gesetzentwurf
über die Ausstellung neuer Wählerliften für die Parla-
mentswahl vollkommen durch. Viele Abünderungsanträge
»rann eingebracht, darunter einer, der den Soldaten an
der Front lind den Seclenten auf den Kriegsschiffen die
Ausübung des Wahlrechtes sichern will. Der Cprechcr
entschied aber, dah diese Anträge gegen die Ordnung des
Hauses seien. Infolgedessen verlor das Haus alles Inter-
esse. Die Bi l l wird als erledigt augesehen.

Der bulgarische Gencralftab berichtet unter dem
>'. November: Mazedonische Front: Ein Angriff
schwacher feindlicher Einheiten wrWch vom Malik-
Soc wurde zurückgeschlagen. Unsere Stellungen in der
Ebene von Vitolja wurden von feindlicher schwerer Ar-
tillerie erfolglos beschossen. Schwache feindliche Angriffe
gegen Tarnova und Dobropolje wurden abgewiesen. I m
Vardar-Tale schwache Artillerietätigkeit. Am Fuße der
Belasica ftlanina Ruhe. Ein feindliches Flugzeug warf
wn^ungslos auf dk' Dörß:r Büjüd-Male und Bursuk
Bomben ab. I m Struma-Tale wirkungsloses Artillerie-
fcuer mit Unterbrechungen. Der Feind mußte das Dorf
Kakaraska preisgeben. An der Küste des Ngäischen Mee-
res Ruhe. — Rumänische Front: Die Lage ist unver-
ändert. Zwei feindliche Kriegsschiffe bombardierten
Constanze, wurden aber von den Küstenbatterien vertrie-
ben. Längs der Donau schwaches Artillerie- und Infan-
kriefeuer.

Nach einem Beirichte aus Salonichi zählt die natio-
nale Armee jetzt 30.000 Mann, wovon ^7.000 vollständig
ausgerüstet bereits im Felde stehen.

Lokal- und PrMilWl-Nllchrichtcn.
— (Kriegsauszeichnung.) Seine Majestät der K a i '

ser hat dem Prälaten und Domherrn Andreas K a l a n
in Laibach in Anerkennung vorzüglicher und aufopfe-
rungsvoller Leistungen im Kriege das Offizierslreuz des
Franz Josef-Ordens mit der Kriegsdekoration, weiters
dem Oberärzte in der Reserve Dr. Adolf K l au er des
I R 17 das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone am
Bande der Taftfcrkcitsmedaille verliehen.

— (Kricgsauszcichnung.) Das Goldene Verdienst-
krenz am Bande der Tapf.erkMsmeda,ille wurdq dem
Militär-Untertierarzte in der Reserve Herbert H o n i g -
m a n n des I N 27 verliehen.

— (Die Zuversicht des Generalobersten v. Vorocvic.)
Ein Mitarbeiter der Grazer „Tagespost" hatte, vor eini-
gen Tagen m!it dem Kommandanten an der Südwest-
front Generaloberst«: von Vorocviö, eine Unterredung.
Nach Schluß des Gespräches, in dem der Heerführer sei-
ner Siegeszuversicht Ausdruck gab, sagte Generaloberst
von Aoroevi<>: „Melden Sie zu Hause: Wir an der
Front wären selig, wenn im Hintcrlande dieselbe Zu»
verficht herrschen wiirde, wic hier draußen bei uns."

— (Die Ortschaft Dembcr) oder Dcunber, die imz
Berichte unseres Generalstabes vom 4. d. M. angegeben
wird, liegt an! dem östlich von Görz hinter dem Fried-
hof und an Kronbcrg vorüber auf das Tirnovaner Pla-
teau führenden Wege und besteht nur aus zwei Vauern-
anwesen sowie aus einer Gastwirtschaft.

— (Kranzablösung.) Herr Hilfsämterdirektionsad-
junkt M. K r e n hat statt eines Kranzes für seine ver-
storbene Schwiegermutter Frau Amalia, Kußmann den
Betrag von 20 K für den Witwen- und Waisenfonds
der gefallenen Krieger gespendet.

— (Kranzablbsunl,.) Fräulein Anny und Elsa
K r « n haben statt eines Kranzes für ihre verstorbene
Großmama Frau Amelia Kußmann den Betrag von
20 K für Kriegsblinde gespendet.

— (Spende.) Die Leitung des Kino Central hat
dem Stadtmagistrate den Reinertrag des Vortragcs der
Alice Schalek im Landestheater in, Betrage von 500 K
zu Gunsten armer Familien gefallener Laibacher über-
mittelt.

— (Ablieferung militärischer Ausrüftunnsaessen»
stände, welche sich im Vcschc der Zivilbcvölternng befin-
den.) Da sich noch immer sehr viele militärische Aus-
Mtungsgegenständc (militärische NeNoidungsstücke,

Schuhe u. dgl.), namentlich in Ortschaften, wo Marsch-
formationen, Trains u. dgl. eiingquartiert sind oder wa-
ren, im Besitze der Zivilbevölkerung besnden, wird in
den nächsten Tagen eine amtliche Kundmachung erschei-
nen, welche die Vcvölkenmg zur sofortigen Abfuhr dieser
Gegenstände an das zuständige Gemeindeamt, bczw. in
Laibach an die k. k. Polizeidirektion, auffordern wird.
Übertretungen der Kundmachung werden mit Geldftra-
fcn bis zu 200 K oder mit Arrest bis zu 14 Tagen ge-
ahndet werdein. Gleichzeitig wird vor der Erwerbung mi-
litärischer Ausrüstungsgegenständc nachdrücklichst ge-
warnt.

— (Errichtung eines Kurses und Konviltes fnr ge»
flüchtete slovcnischc Mittelschüler in Krenrsicr.) über An-
trag dcs k. k. Ministeriums des Innern beabsichtigt die
k. t. mährische Statthalterei in Krcmsier einen Gymna-
siallurs unter Anwendung des für das Staatsgymncy-
sium mit slovenischer Unterrichtssprache in Görz geneh-
migten Lehrplancs als eine in den Rahmen der kultu-
rellen Flüchtlingsfürsorgealtion fallende Veschäftigungs-
ansta.lt nicht öffentlichen und provisorischen Charakters,
für welche die schulbchördliche Genehmigung des ?. k.
mährischen Landesschulrates eingeholt werden wird, und
ein zur Aufnahme von 100 Zöglingen geeignetes Kon-
vikt für die Frecmcntanten dieses Kurses mit aller Be-
schleunigung zu errichten. Da die Mchrzahl der Frequen-
tcmtcn dieses Mittelschulkurses und gleichzeitig Zöglinge
des Konviktes als mittellose Flüchtlinge in der staat-
lichen Unterstützung stehen dürfte, sind die Kosten der
Miete, Einrichtung, Beheizung, Beleuchtung und Rei-
nigung der Unterrichts- und KonviWräume, der Be-
schaffung der Lehrmittel, der Nemunerierung des Lehr-
und Mfsichtspersonales und die Entlohnung des unter-
geordneten Personales, weiters für die in staatlicher Un-
terstützung stehenden Mittelschüler auch die Kosten ihrer
Verpflegung, ihrer Bekleidung, Beschuhung und ärzt-
lichen Behandlung aus staatlichen Mitteln zu bestreiten,
während von den bemittelten Konviklszöglingen eine von
der k. k. Statthalterei zu bestimmende angemessene Ge-
bühr zur Deckung der Kosten der Verpflegung, Beklei-
dung, Vcschuhung, Anschaffung der Schulbücher, der ärzt-
lichen Behandlung usw. eiin mähiges Schulgeld als Bei-
trag zur teilweisen Deckung der Kosten dcs Gymnastal-
kurses und dcs Konviktes einzuleben sein wird. Als Fre-
cmcntanten des fraglichen Mittelschulkurses und als
Zöglinge dcs Konviltes kommen naturgemäß in erster
Linie die im Hinterlandc, und zwar in Nicdcröstcrreich,
Skicrmark, Böhmen und Mähren bereits in der staat-
lichen Flüchtlingsfürßorge stehenden, in zwMer Linie
die, in diesen Ländern weilenden! bemittelten Mittelschü-
ler und die in K r a i n und im Küstenlande befindlichen
Mittelschüler stovenischer Nationalität in Betracht. Mer
die Ausnahme entscheidet die k. k. Statthaltern in Brunn
auf Grund der von den betreffenden Mittelschülern, bezw.
ihren Eltern im Wege der politischen Bezirks-», bezw.
laMsfürstlichlen Polizeibehörde ihres derzeitigen Auf-
enthaltsortes einzubringenden Gesuche, welche klarzustel-
lcu haben, ob der betreffende Mittelschüler in der staat-
lichen Flüchtlingsuntersrützung steht oder nicht, und wel-
chen die letztet, Schulzeugnissc beizulegen sind. Innerhalb
der vorerwähnten zwei Kategorien, nämlich der unbe-
mittelten und bcmittcltcn Mittelschüler, ist jenen mit den
besseren bisherissen Studienerfolgen und jenen, welche
elternlos sind oder nicht im gemeinsamen Familienv>er-
bande mit ihren Eltern leben, der Vorzug einzuräumen.
Aus der Alisnahme der Mittelschüler in das K^nvikt in
Kremsicr erwächst den Angehörigen kein Anspnich auf
Mitübersiedlung, in diese Stadt.

— (Ein silberner Kelch) wurde am 30. v. M. auH
einem undersperrten, in der Sakristei stehenden Kasten der
FiliaNirche. zu Solca, Gerichtsbezirk Adelsbcrg. entwendet.

— (Zwei entwichene russische Kriea3aefangene.) I n
Obersceland wurdet, durch die Gendarmerie zwei rufsische
Kriegsgefangene, die cms einem Kriegsgefangenenlager
entwichen waren, aufgegriffen und dann der Militärbe«
Horde eingeliefert. Vei den Aufgegriffenen wurden meh-
rere Gegenstände vorgefunden, die von dem vor vier
Wochen in die Zoishütte auf dem Grintavec erfolgten Ein.
bruche herrühren.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Oesterreich «Ungarn

Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 4. November. Ämtlich wird Verlautbari: 4tcn
November. Ostlicher Kriegsschauplatz: Hceressront des
Gcncrnls dcr Kavallerie Erzherzog Karl: Ter Feind
schtr in der nördlichen Walachei seiue Angriffe fort. Bon
Vrr liincterobernng dcr oirenzhühc iliosea (inr ?)»aume
südöstlich von Brasso) abgeicyrn, hatte cr nugrnds (sr-
folg. I n den it «impfen mn e,ne gegen heftigste Angriffe
gehaltene Höhcnstellung sndw?stlili) von Predenl wurden
über ''5ll gefangene Rumänen eingebracht. An der sieben-
bürgischeu Ostgrrnze erhöhte russische Ärtlllcri>.lä«lnieit.
Heercöftont, des Gmeralfelomarichalls Prinzen Leopold
vo» Bayern: Bei Bohorodszany überfiel ein t. und l.
^agdlommando die russischcn Vorposten und ebnete drrcn
Stellungen ein. An der ^'„rajowta crstüruucn deutsche
Bataillone nbrrillalo eillige russische (̂ rnöc», und behaup-
teten sie gegen erbitterte Viegcnstöße. ^ Italienischer
>triegsschalip!atz: Äiach den schweren Kämpfe» des llen
und '̂ . November verlief der Vormittag drs ^. nn der
Schlnchtfil'nl dco ztnsleulnndco ohne gröiicre <,tumftfhand
lung. Nachmittags nnhn: jedoch dir Angliffotäl>»tti« der
Italicncr wieder zu. Auf dem Karst wnrden A»:sät'e zu
Angriffen durch unser Spcrlfcucr nicvergehaltc». Der
Feind tonnte trot« zahlreicher Versuche nirgends Nnnm
gewinne». ^,n Wippach-Tale slicstcn abends starte feind-
liche Kräfte bis in unsere Stellungen zwischen Brtojba
und Biglin vor. Dmch l̂ egenangriss wnrdcn rnrz daraus
alle drüben uon den Uusrigen wicdc>r znrnltgcwonncn.
Bor den Hindernissen von Su. Katarina »nd Trmbcr ver-
bluteten mehrere Bersaglicri-Bataillonc in erfolglosem
Angriffe. Tic -^ahl dcr feit l . November gemachten be-
fangenen ist auf l̂5W gestiegen. - Südö>llichl.'r Uricgs-
Ichcuiplatz: Keine besonderen Ereignisse. Der Stellver-
treter des (5ycss des Generalstabes: von H o f e r , FML.

Wie», s>. November, ^»lilich «uird >)crlallll.>ari: .'>Ien
November. Östlicher .Kriegsschauplatz: Hecresgrxppc, »es
Gencralseldmarschalls v. Mackensen: Eine »Gruppe öster-
reichisch-ungarischer Monitore hat am 3. November auf
dcr Tounuinsel Dim, und mif dem gegenüberliegenden
rumänischen llfer Abteilungen nno ^nno grsrtlt. Dies«'
vertrieben den Feind und nahmcn ih»t zwei (̂ eschüye
und vier MuniNunowage» ab. >̂iu>nä»ischc Bcrftärtun-
gen wurden in die Flucht geschlagen. Hecresfronl des
Generals dcr ttavalkric Erzherzog Karl: Msllich der
Szurduk-Paßslraßc sctttc» die NlNlläuen ihrc Angriffe
ohne Erfolg fort. Südöstlich des Ben's Toronyer Piloten
Turm-) Passes gewannen wir (Gelände. Südwestlich von
Predcal nuhmcn deutsche und österreichisch-ungarische

^Truppe« in die start verschanze und zäh ucrtcidigle Clabn-
^cepu-Stclluug und in scharfem Nachdringen noch eine
zweite feindliche Linie. Tcr bicgmr lies, l̂ t Offiziere,
unter ihnen cine» Hegimentstonnnandnmen, nnd 6^7
Mann in unserer Hand, womij die gesamte Bertte aus
den Kämpfen südlich urn Prcdcal anf >7l7 befangene,
acht (Yeschi'chr und 20 Maschinengewehre stieg, I m blrcnz-
rnumc östlich von Brasso (Kronstadt) setzte der Feind er-
nent zum Angriffe nn. I n dcr Gegend von Tölgncs
wnrde unsere Front an zwei Stellen etwa zwei Kilometer
zurültgedrürlt. Hcchesfront des Gcneralfeldlnarschalls
Prinze» Leopold uon Bayern: Nichw uon Belang. -
Iwlielnschcr «ricfisschauplatz: Auf dem Karst richteten
die Italiener ihre Hnuptanstrenguugrn gegen unsere
Stellungen im Südteilc dcr Hochfläche. Diesmal wai der
Rnnin um Iamiano dcr Brennpnult deo Kainpfe). Un-
sere dmtigen l^räben wnrden vou früh nn nnter lebhaftem
Feuer gehalten, d«6 jedeelmal vor den» Vorgehen der I n -
fanterie nn Ställe znnahm. A«c Angriffe, insbesondere
aber der lchte, der noch mn « Uhr nachmittag.) versncht
wurde, brachen untcr sl1>wcrstcn Fcindesvnlust<!i vor un«
scren Linien zllsanlmen. An den anderen Teilen der
Schlachtfront dauert der Anillerielampf mit nngcschwäch-
ler Kraft fort. - Südöstlicher Kri^ichauplcch: I n un-
ferein Bereiche nichts Neues. Dcr Stellvertreter des Chefs
0cs Generalstobes: v. H ö f e r , M L .

Deutsches Reich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 4. November. Das WolfftVurcau meldet:
(kroßes .h«uftlquarller, 4. Nou>.'inb?r. Westlicher Kricsss-
schauplah: Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprecht:
Scharfe ArtMerictämpfe ginge» feindlichen Angriffen
voran, die aber in nnsercm Jener nnr in beschränktem

Umfange zur Durchführung lamen. Su nordwestlich von
Courcelette und im Abschnitte (^ucudccourt-^esboeufo.
Sie wurden abgeschlagen. Hwci feindliche Flugzeuge
find im Lufttampfc und durch Abwchrgeschül,c abgefchof»
fen. Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen.- Gegen
unsere Höhcnstcllungr» östlich der Maas schwoll das
feindliche Feuer an, Mchmittag erheblich nn. Französi«
sche Borstöße zwischen Douaumont und Baur. blieben er-
folglos. — Östlicher Kriegsschauplatz: Front oes Gene-
ralscldmarschalls Prinzen Leopold von Äaycrn: Unsere
Erfolge linto dcr Narajowta wmden durch Erftünnung
weiterer Teile dcr russischen Hnuptstclluttg südwestlich
von Folw. Kracnolcsic erweitert und gegen Wicdercrobe.
rungsurrsuche des Feindes behauptet. Front des Gene-
nüs dcr Mivallcrir Erzherzog Karl: Auf dem, nördlichen
Tell der siebenbürgischeu Ostfront ist die (^cfechtctätig-
leit wieder, reger geworden, ohne daß es bisher zn be»
merlcnswcrten Infanterictnmpfen gclon»ncn ist. An der
Südfront wurden einzelne rumänische Angriffe abgewie-
sen. Die Höhe Nosra südöstlich des Altschunz-Passcs
wnrde vom Gegner beseht. Südöstlich von Prcdcal ge-
wannen wir eine rumänische Stellung, die wir im Nach-
stoße am W. Oltobrr bereits bcsctlten, in der folgenden
Nacht aber wieder verloren hatten. Über ,250 Gesungene
fielen hier in nnserc Hand. - ValkaM'iegsschciuplatz:
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls von Mackenscn:
Bci einer Unternehmung öftcrrcichiscl̂ ungarischcr Moni>
tore gegen eine Donaninsel südwestlich von 3in^nl wur
den zwei Geschütze «nd vier Mincnwerfer erbeutet. I n
der Dobrud/a leine wesentlichen Ereignisse. Mazedoni^
sche Front: Die Lage ist unverändert. Der Crstc General
quarliermeistcr: von L u d e n dor ff.

Berlin, 5. November. Das Wolff-Burcau meldet:
Großes Hanptqumiicr, 5. Nov^iber. Wcstlicher Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Nlipprccht:
Übergreifend anf die Front nördlich der Ancre, erreichte
die Artillcrietntigtcit nördlich der Somme große Heftig
lcit. Feindliche Angriffe hart östlich der Ancre nördlich
uon Eourcclctle, bci Gueudecourt und nordwestlich uon
Sailly wurden abgeschlagen. Heer.'samppe drs Teutschen
Kronprinzcin Auf dir in> dcr letzten Zeit heftigere Be-
schießung rültwärtiger, von der Bevöltrrnng nicht ge-
räumter Ortschnftcu unserer sshampagnefront von Reims
her antworteten wir gestern mit Fener auf diese Stadt.
Ncchts dcr Maas stellenweise gesteigerte Fenrrtnmpfc. —
Östlicher Krieasschcmftlatz: Fwnt des G'Meralfeldmar'
schalle Prinzen Lcopold von Oai^m: Eine wohlvorbe»
rettete llcincre Unternehmung brachte uns fast ohne eigene
Bcrlufte in den Besitz dro Dorfes Mosheiti östlich von
Govuczischki. Der Feind lieft über li0 Grfangeue, mch.
rerc Maschinengewehre und Vlinenwerfer in «nsrrer Hand,
Die Lage ist im übrige,, unverändert. Front des Generals
der Kavallerie Erzherzog Karl: I m nördlichen Sieben-
bürgen gewannen die Nüssen! im Tölgyes-Abschnitt ört«
lichc Borteilc. An der Südfront sind gestern eingeleitete
Kämpfe zwischen der Altschanz- nnd Bodza-PnMaße
noch im Gange. Die Höhe Nosca ist von uns zurüclg^
nonunrn «nd durch Erstürmung Elabncepu Bailui wur-
den die bisherigen Erfolge vorwärts deo Predeal-Passes
vervollständigt. Die ganz besonders starl ansgebaule und
mit Erbitterung verteidigte Elabucrpu Stellung ist damit
in llnsercm Besitz. Die verbündete»» Truppen haben hier
mit den gestern eingebrachten 14 Offizieren, darunter
einen, »icgimentotommandenr, und K47 Mann, im ganzen
1747 Rumänen gefangen genommen, acht Geschütze und
'et) Mafchiueugcwchle erbeutet. Besondere Anertcnmmg
verdienen die Leistungen unseres Infanterieregiments
Nr. 1W. Bei drr Aufräumung des Grfcchtsfeldcs von
Eampolung wiu-dcn allein zwislijen de,n Argesnloi- und
Turg,»lui-Tale rund 1000 Rumänen beerdigt. I n fort-
schreitendem Angriffe südöstlich des Roten Turm.Passcs
und i „ siegreichem Gefechte westlich der Szirrdut-Paß-
ftraße gegen hier vorgedrungene runüinischc Abteilungen
»mchten wir über 150 Gefangen. Äaltanlricgsschau-
Platz: Heeresaruppe, des Gc,n>ralfcldmarschalls von Ma?
lcnscn: Eonstanza und Mangalia wurden Uon See her
beschossen. I n Eonstanza ist Schaden angerichtet. Durch
die Küftcnartilleric uud Fliegerangriffe wurden die feind-
lichen Schiffe vertrieben. Mazedonische Front: Keine
Ereignisse. Der Eche (^'neralquattiermeistcr: von L u -
de u d o r f f.

Her Seekrieg.
Ein erfolgreicher Angriff nnserer SeefluM'uge.

Wien, 4. Novcncher. Amtlich wird uerlautbart: Er-
eignisse zur See: Am 3. d. M. abends belegte! ein See^

fluMuggeschwadcr nrilitärische Objekte von San Can-
zillllo, Monfalcone und die Adriawerle ausgicbig uiit
Bonlbcn. Flottcnkoimnando.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

^ ^Spenden.) Anläßlich der Sainmlung zu Aller-
heiligen ynt Herr Drllclcroilieschcr Ollomar B a m v e r g
i<^ dciu Bluaernn'istcr den Betrag oon '^M K, und
zwar 100 K für arme Familien gefallener Laibacher und
WO K für den slädtiscycu Approvisionicruugsfonds für
arme Bevülterllngslreise üdcrmittelt. Herr Franz F a -
oian, Besitzer und Handelsmann, hat dein Stadtmaai>rrat
50 K für den Approvisionierungsfoilds sür urme Bevöl-
teriingstreisc, gespendet. Herr August M a r t r n 6 i j ^ ,
Tchlossermeister in Lailiach, hat statt einer Kranzspende
slir Herrn Adolf (Kberl dem städtischen, ÄPProvisiome-
nlngsfonos ^O K gespendet. Fräulein Maria Po^d-
v o r n i , ^ Vcnualk'rin des dcutsch'n Studentenheims,
hat dem städtischen Approvifionicrungsf^nds 20 K' ge-
luidiu^. Herr und Frau Anton und Theresia T o n e j c ,
Besitzer des (5af^ Europa, haben anläßlich dcr Allev-
hciünensammlling zll Gunswn anner Familien von im
kriege gesallcncn ^aivachern den Betrag von, 50 K ge<-
spciidct. Frau Hcrmine von S a l o m o n hat anstatt
Grälx'rschmuctcs zu Allerheiligen für die städtischen Ar-
mcn lO K kespMdct.

- (Flüchtlingsfnhrnissc aus dem siebenbürzischen
jtriegsgebicte.) Eingalien wegen Veilust>es oon Flücht-
lingsfahrnissen aus dein stebenbürssischen ^riegsgcbiete
sind an dk l. l. Staatsbahndir^'ttion Wien (Bergungs-
lommission) iu Wien, XV., Westvahnhof, Kopfncbüude,
zu richten. Diese Eingaben hätten nachstehende Angaben
zu enthalten: Name der Partei, Heimlatsort, derzeitige
Adrcsse, genaue Vcschreidling des Glltcs (Verpackung,
äußere Kennzeichen, Inhalt, Wäschcinärkcn, Kleiderfir-
men, Tolllmeilte, charatterijtische Gegenstände des I n -
haltes), Gewicht, Äbfertigungsoato» (Abgangs-, Über-
gangs- lind Bestimmungsstation, Tag der Abreise), At»
fcrtigmlgsort (Gepäck, Eilgut, FracW, Num,mer, und
Datum des Gepäckscheines, liezw. der Eil- und Fracht'
larlc oder, wenn umlligefertigt, Angabe, ob Handgepäck
oder Flüchtliilgsgut, ferner Angavn, wo das Gut zuletzt
geseheil worden sei usw.

(Fährnisse repatriierter österreichischer Staatsan-
gehöriger.) Eingaben wegcn Verlustes von, Fährnissen
lWaivliertcr österreichischer Stciatsangchöriger smt> an
die k. l. Staatsbahndireltion Wien (Vergnngslomims^
sion) in Wien, XV., Wcstbahnhof, Kopfgebäuoe, zu rich-
ten. Diese Einga.ben hätten zu enthalten: Name. und
Adresse der Partei!, genaue Beschreibung des Gutes
(Verpackungsart, äußere Kennzeichen), Inhalt (Dorn-
mcnte, Wnscheinä'rken, Kleioerfi'rmen, charatteiristische Ge-
genstände), Gewicht, Abfcrtigimgsdatcn, Neiscroute, An-
gabe dcr Station, auf welcher das Gut zuletzt gesehen
wurde, usw.

^ (Für die kommende Geschenlzeit.) Wie in beiden
vergangenen, Kricgswintcrn soll auch der tonnnende! Ge-
schenkmoimt Dezember dieses dritten Kriegswinicrs mehr
als je uns nu Dienste, der Nächstenliebe! betäUgt finden,
indem wir bei der Wahl der Geschenke in erster Linie
solche wählen, die zugleich der Kriegsfürsorgo dienen.
Der offizielle K r i c g s b e c h c r gehört zu oen, wertvoll-
sten und segenbringeudstm Geschenken dieser Art. Be-
stellungen sind zu richten an die Vertriebszeniralc Wien,
l., Grabe» l6, und an die Hauptleitung in Graz, Bnrg.

^/leuleLelun« de3 Brot- und M?iil»,r,.ul,:6 in ^ni-
bach.) Dl'r Laioachcr Swdtinayistrat hlü eine 5iund-
l'.'achlina. 1,'etrefscnd die Neuregelung oco Bro:. und
Mchlbezugeö eiloften, worin u. a. folgendes angeordncl
wird, Nl?n Nlin an tocrden sowie die Mehl- auch die Brot-
laciv'n für j^dcn cinzelncu Bezirl fovllvi»f,,'nd nnincriert
werden. Tie von den Parteien selbst von dem Mittclstückc
^cr 2'iehl- und BrotlVntc abgetrennten >llisch,'.iile s!,!>> nn^
gülttg. Die Parteien IMen daher zwecks Alltaureö vl>,i
Vrot und 2"ebl zur Abgabcstclle mit den si'ntlichen gan^
zen Brot" und Mehlkarten zu erscheinen. Jeder rinzcluen
V^tanMellc wird eine bestimmte Anzahl von Vrol-, ?cip.
Mehllarttinrnuncrn zugewiesen. Die AbZabc vcn Brot
wrd Mehl auf andere als die, ihnen znncwiescner,, Nnn,-
Nler̂ n wird strenge, bestraft werden^ Die Arot- und Mehl-
tarlclchesihcr habcnl dal)er daö Vrot und Mehl ausschlie^»
lich nur bei jenen Abgabostellen zu bczicheil, dl/ncn sie imch
ihren,Brot-, resp. Mchlkartemmnnnern zunewiese., smd.
^ l l allen zehn Vvoltairtenbezirlenl darf das Brot nnd
Mehl nur in den in der Knndmachung angesiihrten Ge-
schäfte» abgegeben luerden. T'as Zustelle» oder Aufheben
von Vrol und Mehl au und für 5wnt»en ist untersagt.
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Die Abgabe von Vrot und Mehl wird nur auf die Brot-
und Mehltaiotenbe sitzer eingeschränkt und »llir gegen die
Abgabe der amtlichen Brot-, resp. Mehltartenubschnitte er^
folgen. An Gast- nnd Echantgewcrbe sowie iwssoehäuser
usw. darf das Brot und Mehl nicht abgegeben werden.
An Humaniläts- und WohltätigfeitHanMten, Lehr, und
Erziehungsanstalten, Iluangs- u. Gefanaeuhäuser, Asyle
usw., denen der Brot- und Mehlbezug für die vun
ihnen zur Gänze verpflegten Personen ohne Vrot- und
Mehltarten zusteht, darf das Vrot nnd Mehl nnr von den
für dieselben vom Stadtmagistrntc bestimmten, auf die be-
tressende Vertaufsstelle lautenden Bezugscheine abgegeben
werden. Die- Anstalten nsw. haben daher spätesten,? drei
Tage vor Inkrafttreten dieser Kundmachung zwecks Aus-
stellung des Bezugscheines eine mit dein AnstaUsstompel
versehene Erklärung abzugeben, wieviel Personen in dem-
selben zur Gänze verpflegt wcrden. T ie Vrot- und Mehl-
abgabe I M i n sämtlichen Abgab^stellen al l Wochentagen
von 7 bis 11 Uhr vornnttngö n. von 4 bis 7 Uhr abends,
an Tonn- innd Feiertagen von 8 bis 11 Uhu vormittags
zu erfolgen. Diese Kundmachung tr i t t Montag deir 13. d.
in 5tra>ft. — Das Verzeichnis der Arol- und Mchlvcrtäu-
fer werden wir morgen nachtragen.

— (Verbrauch von Hirse und Mais zu Eaat«' und
Futtcrzwctkcn.) Dao Actcrbauministcriuin yat im Ein-
vernehmen mit dem Ministerium des Innern angeord-
net, daß ein Drittel der erscchsten Hirse zur Auesaat und
Verfütterung uerbrlrucht werden, darf. Hinsichtlich dcs
Maises ist dic Verbrauchsinenge, zu Saat^ nnd Futter-
zwecken noch nicht festgesetzt.

— (C-insnmmlung von Flitter- unv Strcnsurrogaten.)
Voin l. und k. 5>. Armeckoininando wurde bclanntgcgc-
bmi, daß in Anbetracht des Umstandes, daß ocr grüßte
Dell des Nauhfuttcrbcdarfes für die Armee aus dem
Hmtcrlande zugeschoben wcrden muß, auf Grund der
Erfahrungen des vergangenen Winters schon wegen der
^schwerten Zufuhr und der zeitraubenden Bereitstellung
von Nauhfutterzügcn mit den größten Schwierigkeiten
unH zeitweisen Stockungen im Nachschub zu rechnen ist.
I n Anbetracht dieser Umstände mußte das 5. Anneekom-
mando (Qu.-Abt.) schon jetzt alle möglichen Vorsorgm
treffen, damit für den tommeudcn, Winter alle im Lande
Krain erlangbarcn Futter- uiw Streu sturogate zur Tck-
tunL des Futter- uitd Streubedarfes für die Arinee auch
herangezogen wcrden. Vom genannten Armcctommando
wurden daher alte unterstehenden Kommandos, Truppen,
Anstalten und die Anbmiosfizicre beauftragt, die Ein-
sammlung, bczlu. Beschaffung von Kllluruzstroh, O.uct-
lenwurzeln zu Futterzwcckcn, dann von Farrenkraut, Bo-
deilstteu (Unkraut- und Ncchstrcll, wie auch Neisstreu,
Ast^, Schneidet-, Hackstrcu) zu Streuzlv ecken, bc,i sorg,-
samster Schonung der Wald- und sonstigen Kulturen, ehe-
stens cinzuleik'n und intensiv durchzuführen. Tic poli-
tischeu Bezirksbehörden wurden angewiesen, die Organe
der Heeresverwaltung hiebci zu unterstützen, sowie selbst
auch eine solche Aktion einzuleiten und die Zivilbevöl-
kerung nach vollendetem, Hcrbstanbau, zur Einbringung
der Futtersurrogate (Kukuruzstroh, OUicckenwurzcln- und
deren Überlassung für Armeezweckc! gegen Entgelt auf-
zufordern. Als Vergütung wcrden prst ,ab gelieferten!
Meterzentner Kut'uruzstroh oder Queckcinvurzeln 4 K uud
überdies für die Zufuhr bci Entfernungen, unter fünf
Kilometer 1 K und von über fünf Kilometer 3 K' seitens
der Heeresverwaltung dein Äbstellcr vergütet. Diese
Futtersurrogate wären, in Stationen, in welchen For-
mationen (Truppen, Anstalten) untergebracht siud, an
diese zu übergeben. Als sonstige Abstcllungsräumc sci-
tens dcr Bevölkerung kämen nur jene Gemeinden in Äe-
tracht, die sich in dcr Nähe (nicht über 10 Kilometer) von
Bahnstationen befinden. Zumal diese Futtersurrogate
mit der Acchn zu befördern sein werden, wäre dcrcn Pres-
sung — falls dics auf Schwieriakcitcu stoßen unirdc —
wenigstens deren Bündeln und notdürftiges Pressen un-
bedingt nötig; im ersteren Falle würde deXy Abstellcr 1 K,
im letzteren 50 H pro Meterzentner vvigütct werden.
Wenn mindestens eine Waygonladung dieser Surrogate
abstellbar ist und an leine Formation übergeben werden
kann, wäre die Intendanz des 5. Arimcctommandos,
Feldpost 508, zwecks Veranlassung des Abschubes durch
dk betreffende Gcmcindcvorstehung telegrafthisä) zu ver-
ständigen. Die Einsammlung von Strcusurroaalcn für
nMtärischc Zwecke oblicgt nur dcn Kommandos, Trup-
pen und Anstalten zur Deckung ihres Bedarfes, den Be-
sitzern von Strensurrogaten wird jedoch nah^elegt, über
den eigenen Bedarf reichende, erst einzusammelnde Men-
gen (in erster'Linie Farrentraut) dcr Heeresverwaltung
gcgcn angcmcsscnc, fallweise festzu.sctzendo Vergütung,
zu überlassen. Auch sind die staatlichen und priuatm
Forstämter sowie die Waldbesitzcr überhaupt einzuladen,
die Gewinnung von Strcli in ihren Waldungen dort zu
gestatten, wo es ohne Schaden für die Walokulturm gc-
schchcn kann und insoweit dies nicht durch behördliche
Verfügungen, wic z. B. in Schutz- und Bannwäldern und
,m den Karstaufforstungen sowie hinsichtlich dcr Gewin-
nung von Astslrcu (Schneidclstrcu) an stehenden Bäumen,

verboten ist. Hiezu wird bemerkt, daß die St M l mir nni

Einwil l igung des Waldbesitzcrs und nur aus dcn von
ihm bezeichneten Orten entnommen werden kann, wobei
insbesondere ans Kulturen und Vcrjüngungsflächcn über-
haupt Rücksicht zu nehmen und auf die Schonung des
Nachwuchses ein bcsondclvs Augenmerk zu lichten ist.

k e - .
— (Eiserne Zwci-Hcllcrftnckc.) Die ^ M i n g ! hcr

Österreichisch-ungarischen Bant erklärte dem Berichterstat-
ter des „Az Ujsag", daß in Kürze eiserne Zwei-Hcller-
stücke in Verkehr gcseht >r>crden. Die Ausgabe von Pa-
pier^Einki-oncnnotcn bcfindct sich in Vorbereitung; cs
»ucrde noch lange Zeit währen, bis oicse i n Verkehr ge-
sctzt »ucrden. Einer neueren Meldung zufolge beginnt die
Ausgabe von Znieihellcrmünzcn aus Eisen bereits in
der laufenden Woche. Die österreichisch-ungarische Bank
hat ihre Fi l ia len mit den neugcfträgten Münzen dotiert.
Es, ist zu erwarten, daß der Klcinncldm.angel in naher
Zeit bchobcn sein wird. Dazu wirb auch die in Sicht
stehende Ausgabe von Einkronennotcn beitragen, deren
Herstellung beschleunigt werotn soli, so daf^ sie noch in
diesem, jedenfalls nbcr Anfang dcs nächsten I a ^ ^ ' s , in
Verkehr gebracht werden. Se sind rot^schwarz.

^ (K. l . Lehrer- und Lchrelinnmllildunnoaustalt in
Lnibach.) Seiilc Exzellenz dcr Minister für Kultus und
Unterricht hat die Verwendung dcr Lehrerin Lca L c -
bec Zur supplctorischeu Vcrschung dcr durch die Pen-
sionierung dcr l'lbungsschullchrcnu Paula von Nenzcn-
berg an der k. k. Lehrcrinncnbildnngsaustalt in Laibach
freigcwordenc Lehrstelle bis zur definitiven Wiedcrbcsei-
Zung dersclbcn sowic dic Bestellung dcr Lehrsupplcnlin
Franziska S l l h c r Zur supftletorischen Versehung dcr
durch dcu Tod des k. l. Übungsschullchrers Johann I a -
ne^r<' erledigten Lehrstelle an dcr k. k. Lehrerbildungs-
anstalt in Laibach bis zur definitiven Wiedcrbeschung
dieser Stelle genehmigt.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der k. k. Landesschul-
rat fiir K r a i n hat den Oberlehrer an dw Volksschule in
Sittich Franz K o v a 5 über sein eigenes Ansuchen mit
Ende Oktober 19l6 in den dauernden NulMlUid ver-
setzt. — Dcr k. f. Veziltsschnlrat in Gurtfcld hat die
Lehrsuftftlentin Valeric ^ l i n d r a zur provisorischen
Lehrerin an der Volksschule i n S t . Barthlmü ernannt.

— (Gefährliche Wilderer.) Diesertage stichcn zwei
Jäger aus Iauerburg im Jagdrevier der i t ra in i-
schen IndustrieA'scllschaft auf zwei Wilderer, die eben
cinen Geinsbock erlegt lMtcn. Auf die energischen
Haltrufe der Jäger blieb dcr eine Wilderer ruhig fitzen,
während der andere aufsprang und sein Gewehr ebenfalls
mit dem Rufe „Hal t ! " gegen die Jäger in Anschlag
brachte, worauf cr sich hinter ein Gebüsch zurückzog nnd
vcrschluaud. Als die Jäger den zurückgebliebenen Wilde-
rer, <,iufford:i^en, den Gemsbock nach Atzlinz zu tragen,
änhcrte er sich, sich lieber erschießen zu lassen, als dcu
l̂ emsbock nach A i l i n g zn tragen, sprang anf nn) ergriff
unter Rücklassuug seines Gewehres und Ruckftrckes die
Flucht. Die Jäger verfolgten ihn nicht loeiter, weil ihnen
die Wilddiebe betannt waren. S ie stammen aus Karner
Vellach und sind Fabriksarbeitcr.

— '(Verstorbene in Lailmch.) Katharina Oven,
Pfrüntmerin, 67 Jahre; I o h . Bcnedik, Besitzer, 64 I . ;
Daniel Ljubiv, Magistratsdiencrssohn, 3 ^ ^ Monate;
Istvan Kliszi, Infanterist; M a r i a Novak, Kastanicnuer-
iäuferstochler, 8 Tage; Andreas E ic lMer, Siecher',
70 Jahre; Amalia Kusman, Hilfsbeamtenwitwc, 7 l I . ;
M a r t i n Kühl , Gefreiter; V ladimir KreW, Einj.-Frei-
will iger; Anton Thalhamnicr, Landstn'rmmnnn'

v!ur noch hcutc tvinint ocr grosle bulgarische/ N«Uio-
nnlfilut „Bossdnn Tt iMl 'v" zur Vorführn,,,, unl ^, lialb
l!, 7 nnd ' ^ 9 Uhr nbende! Dieses gciualtige Wcrk wirkt
vor allcm durch dic Mitwirkung des bulgarischen Königs-
paares, die dadurch dcn Filmszcncn historischen Wcrt
verleiht, Bcsondcrcs Intcreffe erregen «nch die el,hno<-
grnfthisch hochinteressanten Anfnahincn, aus Bulgarien,
dic uns das Leben und Treiben unserer jüngsten Ver-
bündeten im Fricden und im Kriege zeigen. Auch die
übrigcn Negieeffckte dcr Handlung, die in die »«innig-
faltigsten Mi l icns führt, sind ansgezcichn't getroffen..
Die populären Wiener Darsteller dcs F i lms führen end-
lich das Drama vollends zum Siege, namentlich Reimers,
Lackncr und die Medelsky. - Auch den Jugendlichen zu-
gänglich. - Morgen: Tcr beste bisher erschiemnc Grnn
Murcna-Film „ D i e bleiche Nmate",

Olga Desmond, dic berühmte Tänzerin, bekannt aus
„Nocturno", w i r d morgen zum erstenmale in dieser S a i -
son auftreten. Der Name dieser Künstlerin bürat schon
für dic Güte dieses ausgezeichneten Fi l ius. — Heute
zum letztenmal dcr große, allgemein gelobte F i l m „Der
Schmetterling im Winde". — Samstag Erstausführung
dcs ganz eigenartigen F i lms „Holchmtulus", 1,. Te i l ,
oder „Der tünftlichc Mensch." Es ist nicht zu vicl gesagt,
wcnn man dicscn F i l m als cimn Markstein in dcr Kino-
kuiist bezeichnet. Olaf Funß, dieser sympathischc nordische
Schauspieler, leistet als Homunkulus Hervorragendes;>
Homunkulus erscheint heuer in sechs ganz sclbstä'ndisscn

^Teilen.

. I Ml 'II ' J : \

/METAXl
/ inm \

ÜberallerhMčlicli

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

ist die ffesmideste und auch btUignte

Jfi Säuglingsnahrung. ^J
Durch NlHdin wird dem Milch- unJ Zuckermangol leicht

abgeholfüti, denn man erspart boi Beinern Gebrauch zwei Drittel
an Milch und ein Drittel an Zucker. — Von vielen Anerkennungen
hier nur eine der Frau Kmmn v. Triiköc^y, Apothekers-
trntlin IH G r a s : Lieber Schwager! Ich will Dir mitteilen, daß
Elsas Kloiner mit Sladin (Mal/.teu) aufgezogen wird und prächtig
gedeiht, daher Sladin wärmstons empfohlen werden kann.

Zu haben Ubo-all. Apotheker T m k t f c z y In I<»ibach.
Maupttlopots: In Wien In den Apotheken Trnkoczy: SchÖnbrunner-
strafie 109, Josefstädterstr. 25, HadctzkypJ. 4. [0 Orai: Sackstrafle 4.
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Theater. Kunst und Pteratnr.
— «„Musketiere in Laibach.") Der unter dem Ehren-

Vorsitz der Gemahlin des Herrn Landesftrcisidenten, Zrau
Gräfin Maria A t t c m s , stehende Autorenabend der
„Muskete" hcitbe viele Zuhörer ins Theater gelockt, wozu
nicht nur der wohltätige Zweck (sollte ia die uns ortlich
und seelisch so nahe stehende Isonzo-Front bedacht lou-
den!), sondern ouch der gute Klang der Namen und des
beslbclanntrn Unternehmens anfeuerte. Den Ab<nd er-
öffnete ein Vortrast der Kapelle eines Infanterieregi-
ments und es war sogleich im Zuschauerraum zu bemer-
ken, wie zündend der Klang des vieltönigen Orchesters
wirkte. Nun gar noch das „FI>,dermaus"-Vorspiel, das
sogleich lebhaften Beifall fand. Wir können dies ruhig
rühmend herliorheben, ohne unserer wackeren, aber, klei-
nen Schar nahe zu treten. Die Vorführungen boten, dem
Wesen ocr Zeitschrift entsprechend, ernste Kunst und ulki-
gen Humor, scharfes Wort und treffendes Bi ld; aber
alles war auf das Schlagwort „Krieg" gestimmt. Wohl
»Mg manches Gedicht und Lied peinlich gewirkt haben,
wenn die Helden von Nnno 9 und das Schicksal Immel-
manns zur Unterhaltung vorgeführt und betlatscht werden
sollk; aber gerade dieses Gefühl bürgt für den Ernst des
Kunstwerkes und die Erschütterung aus der Stimmung
des Zeitgenossen, Vertreten luar^n die Dichter Max Ha-
l,ek, Oskar Pöffel, Fr. X. Kaftftus, Theodor Waldau,
Wauwau, Fr. Th. Csokor, Mirko Musich, Karl Paum-
garten: als Zeichner Fritz Schönpflug, Willy Stieborsky,
Rudolf Hermann und Franz Wacik. I n ernster und
schwungvoller Poesie leitete Herr Max H a y e k mit eige-

nen Dichtungen den Abend ein, auch die Herren Th.
W a l d a u und Th. C s o k o r erschienen Persönlich am
Lesetisch, während andere Versasser durch Herrn H e i n z ,
dem trefflichen Darsteller der hiesigen deutschen Vühne,
gebracht wurden. Namentlich wirkte Herr C s o t o r mit
seiucr unerbittlich harten Vortragsweise i:i den marki-
gen Valladon: „Deine Hände, deine Augen, deine Lip-
pen" und in der Tiroler Vauernballaoe von 1809! Den
heiteren Teil besorgten die ulkigen Mlder msit dem be-
gleitenden witzig-satirischen Text. Manchmal waren es
die Bilder, dann wieder die überraschend schlagenden
Worte (Feldkalendarium), die Zündeten. Das Verbrecher-
album entfesselte lebhafte Heiterkeit wie das Weltkriegs-
museum. Die Muskete-Lieder wurden von Frl. S a r y
mtt prächtiger Stimme und entsprechender Darstellung
wirkungsvoll zu Gesicht und Gehör gebracht und imt
verdientem Beifall aufgenommen. Herr Kapellmeister
S c i f e r t besorgte mit künstlerischem Feingefühl die
Begleitung auf dem Klavier. Die Lichrreklam-Parodie
mit ihren zeitgemäßen köstlichen Schlagern beschloß den
gelungenen Abend. Das zahlreich erschienene Publikum
war dankbar für die erfreuliche Abwechslung und für alle
die Kräfte, die zu deren Twrchführuna. selbstlos mit-
gearbeitet hatten. — I m Anschlüsse daran fand in den
Räumen des Deutschen Kasinos eine zwanglose Künstler,
kneipe statt, byi der ernstes Wort und heiterer Scherz,
Militärkonzert und Gesang, zeichnerische und parodisti-
sche Darbietungen abwechselten. Neben dchi Autoren
machte» sich auch die schon genannten Mitglieder der deut-
schen Bühne, namentlich Herr H e i n z , durch Uncrmüd-
lichkeit und heiteren Humor um das Gelingen verdient

und erzielten bei der angeregten Stimmung dcr Teil-
nehmer sür den wohltätigen Zweck ein überraschend schö-
nes Ergebnis. Dr. J a u l e r.

— („Bruder Martin".) Volksstück von K. Costa.
Dieses immer wieder wirksame Volksstück bedarf des mun-
teren Zusammenspiels und eines flotten Zeitniatzes, worm
es wirken soll. Und das war auch der Fall. Die DarMler
waren mit Freude bei der Sache und die heitere Stwm«
luung, teilte sich auch dein zahlreichen Publikum mit. Den
Allertvcltsheilm<mn Bruder Martin stattete Herr Spiel«
leiter G ö t t l e r mit breitem, behaglichem Humor aus;
er fand für Scherz und Ernst unaufdringlich passende
Töne. Das Ehepanr Kernlingcr wurde durch Herrn
U n g e r und Frl. M a r kl frisch und natürlich darge-
stellt. Für den Humor sorgte als Gegenstück das Ehepaar
Würmer!. Die Stanzi (Frl. S a r y ) war voll drastischer
Kraft und derben Lebens, das Würmlciu ein munteres,
quecksilberiges Kerlchen, zu dem seine duckmäuserige Ängst-
lichkeit in tomischem Gegensatz stand. Hier paßte ja diese
Zeichnung, allein Herr G a l l i n a möge in anderen Rol«
len auch einmal eine andere Walze einlegen als die ham-
pelmairmartiger Bewegungen, sonst lauft die Komik Ge-
fahr, ihre Wirkung zu verlieren, wenu man itniner schon
weih, welche Verrenkungen jetzt kommen. Außerdem mutz
auch im tollsten Humor ctlvas Logik stecken und eine der«
artige Jammergestalt kaun es weder jemals zum Mann,
noch zum „Honoratior" bringen. Auch die übrigen kleilve»
reu Rollen (es sei hier uoch der in Sprache und Bewegung
lebhafteren Leni des Frl. W e r n e r gedacht) waren in
guten Händen und fügten sich dem angemessenen Zu»
sammenspicl glücklich ein. Dr. Iauler.

Atntsblclü.
3277 3 - 1

Edikt.
Matthäus Langussche Studcntenstiftung.

Zur Verleihung gelangt:
M i t dem zweiten Semester des Schul»

jahrcs 1915/191« der VI . Plah der Matthäus
Langusschcu Studentenstiftung jährlicher 420 X,
wenu sich über die Ausschreibung auspruchs-
berechtigle Vewerbcr melden, welche den Nach»
weis crbriugeu, daß sie zur Zeit der letzten
Ausschreibung l14. Februar 19 lb) in aktiver
Älilitärdienstleistuug gestanden sind und aus
diesem Gruudc um den damals erledigten
Stiftplak nicht innerhalb des Bewerbungs»
termines einschreiten konnten. Melden sich
keine solche Bewerber, verbleibt der jetzige
Stipendist im Oenusse seines Stistplatzes,

Zuu: Genusse dieser Stiftung, zu deren
Erlangung wenigstens der Besuch einer Mittel»
schule erforderlich ist, sind zunächst Jünglinge
aus der Verwandtschaft des Stifters Matthäus
3anssU5 oder seiner Ehegattin Anna, geborenen
Wiedenhofer und in Ermanglung derselben
solche Jünglinge, die aus der Ortschaft Stein«
büchel gebürtig siud und sich einer Wissenschaft
oder Kunst widmeu wollen, berufen, Bewerber
um diese Stiftung, für welche der jeweilige
Pfarrer vou Steinbüchel uud die Gemeinde.
Vertretung von Steinbüchel das Präseutatwns«
recht ausüben, haben ihre mit dem Tcmfschem,
Dürftigteilszeugnisse und den Studieuzeuamsseu
der beiden letzten Semester uud, falls s>e das
Stipendium aus dem Titel der Verwandtschaft
beanspruchen, mit dem legalen Stannnbaume
belegten Gesuche bis zum

15. Dezember 1 9 1 6 ,
im Wege der vorgesetzten Studiendireltion hicr-
gerichts zu überreiche».

zt. t. Bezirksgericht Radmannsdorf, Abt.!.,
am 22. Oktober 1916.

Oklic.
Matej Langusova dijaška nstaiiova

Podeli se:
Z drugim seniestrom šolskega leta

1915/1916 VI. mesto Matej Langusove di-

jaške ustanove letuih 420 K, če so na ta
oklic oglasijo opravičeni prosilci, ki izkažejo,
da so ltili v času zadnjega razpisa (14. fo-
bruarja 1915) v aktivni vojaški službi iu da
is tega vzroka niso raogli prositi v dolo-
čenom roku za takrat izpraznjeno mesto
ustanove. öe se ne oglasijo nobeni taki
prosilci, ostane sedanji štipendi v užitku
ustanove.

Uživati to ustanovo, za katero je po-
trebno, da prosilci obiskujejo vsaj srednjo
šolo, so poklicani v prvi vrsti mladeniči iz
sorodstva ustanovnika Mateja Langnsa ali
njogove soproge rojene Wiodenhofer, ako bi
pa teh no bilo, mladeniči, ki so bili rojoni
v vasi Kamna gorica in se hočejo posvetiti
vedi in umetnosti.

Prosilci za to ustanovo, glede katere
iraata vsakokrat župnik v Kamni gorici in
občinski zastop v Kamni gorici pravico pred-
laganja, imajo svoje prošnje, ki jih je opre-
miti s krstnim listom, z ubožnim listom in
z učnimi izpričevali zadnjili dveh točajev
in, ako žele dobiti ustanovo iz naslova so-
rodstva, tudi z zakonito rodoslovnico, vložiti
pri tern sodišču do

16. d e c e m b r a 1916
potom uadrejenega učnega ravnateljstva.

C. kr. okrajno sodišče v Hadovljici,
odd. I., dne 22. oktobra 1916.

3262 3 - 2 ^ . Z, 32.803

Kundmachung.
Laut Mitteilung der k, k. u. ü. Statthalterei

in Wien vom 14. Oktober 1916, Z. V 1952,
ist aus der anläßlich der Vermählung Ihrer
k. u. k. Hoheit der 'Durchlauchtigste« Frau Erz»
herzogiu Gisela mit Seiuer köuigl. Hoheit dem
Durchlauchtigsten Priuzeu Leopold von Vayeru
von einem Ungenannten gegründeten Stiftung
für das Jahr 1917 eiue Ausftattuug im Ve»
trage vou 1360 Kronen zu verleihe». '

Auf diese Ausstattuug haben Anspruch int
Brautstände befindliche mittellose und würdige
Töchter oder Waisen vou solchen Staatsbeamten,
welche einem dem k. k, Ministerium des Innern
unterstehenden Dienstzweige angehören, oder
bei ihrem Ableben oder ihrer Pensionierung
augehört habe».

Diese Ausstattung wird am 20. April 1917
verliehen, jedoch erst nach eingegangenem Ehe«

büudmsse flüssig gemacht, wozu den beteilten
Madchen die Frist bis Ende Oktober 1917
freisteht.

Die Gesuche sind mit dem Geburtsscheine,
Sitten, uud Mittellosigteitszeugnisse sowie mit
dem Nachweise über die bereits stattgehabte
Verlobung, endlich mit dem Nachweise, daß
der Vater der Bewerben» in eiucm der oben
erwähnten Dienstzweige dieut oder gedient hat,
zu belege» und b i s längstens 15. Tezem«
her 191« bei der l . l . S t a t t h a l t e r e i i n
Wien emzureichen.

Soferue über stattgehabte Verlobung kein
anderer Nachweis beigebracht werden kann, ist
mindestens Name uud Charakter des Bräuti-
gams anzugeben.

K. k. Landesregierung fiir Krain.

LaibaH, am 29. Oktober 1916.

3243 3—3 Präs. 1249, 4 a/16/1

VeMWtl- llllll OtliWMerstclle.
Beim l. l. Bezirksgerichte Miittliug ist die

Bezirksrichter- uud Gcrichtövorsteherstelle mit
den Bezügen der VI I I . Rangstlasse zu besetzen.

Bewerber um diese oder allenfalls im
Zuge dieser Bewerbung freiwerdeude andere
richterliche Stellen der VI I I . Rangstlasse im
Sprengel des Äreisgeeichtes Rudolfswert habe»
ihre gehörig belegten Gesuche im vorgeschrie-
benen Dienstwege bis zum

24. November 191«
hier einzubringen.

K. k. KLeisgerichts-Präsidülm Rudolfswert,
am 27. Oktober 1918.

3254 E 846/16/7, E 824/16/7
Dražbeni oklic.

Pri podpisanem sodišču v sobi
st. 16 se bode vršila dražba sledeČih
zemljišč:

1.) dne 8. novembra 1916,
vlož. št. 52 k. o. Petersko predmeatje,
obstoječe iz njive, v cenilni vrednosti
13.650 K, naimanjši ponudek znaša
6825 K;

2.) dne 15. novembra 1916,
vlož. št. 172 d. o. Gradiško predmestje,
obstojeČe iz hiše št. 41 v Ljubljani,
cesta na Rožnik z vrtom, T cenilni
vrednosti 31.700 K, najmanjši po-
nudek znaša 1L850 K, vsakokrat ob
10. uri dopoldne.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremiČnin, smejo tisti, ki
žele kupiti, pregledati pri spodaj
oznamenjenem sodnem oddelku med
uradnimi urami.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani,
odd. V., dne 30. oktobra 1916.

3266 C 35/16/1

Oklic.
Zoper Matija Strniša, posestnika

iz Verbovca Št. 5, katerega bivališče
je neznano, se je podala pri c. kr.
okrajni sodniji v Trebnjem po Posojil-
nici v Trebnjem zastopani po Franu
Tavzes, not. substitutu v Trebnjem,
tožba zaradi 1600 K s prip.

Na podstavi tožbe doloöil se je
narok za uatno sporno razpravo na
dan

10. novembra 1916

ob 9. uri dopoldne pri tern sodišČu
v sobi Št. 2.

V obrambo pravic toženca se po-
ßtavlja za skrbnika gospod Jernej
Slak, po868tnik in župan v Dober-
niÖu.

Ta skrbnik bo zastopal toženca
T oznamenjeni pravni stvari na njega
nevarnost in stroake, dokler so ali
lie oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaščenoa.

C. kr. okrajna sodnija v Trebujem,
odd. I., 30. oktobra 1916.

Zeitungsausträger
wird sofort aufgenommen. " ^ 3

Anzufragen in der Administration dieser Zeitung.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang

ist ssu vermieten.
Anzufragen : Veöna pot Nr. 5, Par-

terre. 3300 8 - 1

3299 Große, bessere 2-1

Wohnung
wirt für sofort oier später psnclt.

Gell. Anträge unter Postfaoh 41.
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W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e
für Institutszöglinge für Baby

w o r r a t l g - 1 Gegründet 1886. I ™" a"9-

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
*W* eigjej*©*» Erzeugung ""V?

die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt

C. J. HAMANN
Wüsche-Lieferant Kalserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers •Uniformierungen, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
Wüsche nach Maß wird rasches! angefertigt.

Daselbst die erste hrainische

Wasch- und Büflelansta!!
Motorbetrieb,

Größte Schonung d. Wüsche, Neueste Maschinen.

Bekannt redlichste Bedienung.

Sportartikel. Herren -Hüt??,
Bestsellern, Daunen und Kapok,
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Die besten Batterien und die billigsten
Hälsen für elektrische Taschenlampen

vorsendet

K. A. Kregar, Laibach,
fJT* Sv. Petra cesta 21—23 ~V4

Erstes und größtes Versandhaus für elektrische Taschen-
hülsen und Batterien in Krain. 3257 4-4

Mestna hranilnica ljub^janska.

Razglas.
Promet meseca oktobra 1916:

989 strank je vložilo krön 983.868* 11
1308 strank ]e dvignüo „ 1,379.316 20
Stanje vlog „ 53,487.259*93
Število vložnih knjižic 32.598.

Hipotečnih in občinskih posojil se je
izplačalo „ 1.500 —
vrnilo , 345.88945
Stanje posojil 31,037.53913

V Ljnbljani, dne 31. oktobra 1916. 3302

Ravnateljstvo Mestne hranilnice ljnbljanske.
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\ möblierte Zimmer
(mit Bad erwünscht)

werden dringend gesucht.
Anträge unter „Dr. von Gerlöoiy",

Hotel Union. B291 2-2

| /6oldJedallle:Birlli,Pirl«,Rwiu8W;/
/

Bestoi koma. Zakm- ^ ^ ^ " .̂ .^S

OB 52-46

WiniiifKost
Zimmer mit ganzer Verpflegung, im Zontrum

der Stadt
zu vepgeben.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 3258 5

Klaviere, Pianinos, Flügel, elek-
trische Pianos und Orchestrions

$. K m e t e t z , 1246 36-34
Laibach, Bahnhofgasse Hr. 26.

Bessere

Wohnung
bestehend aus drei bis fünf Zimmern nebst
Zubehör wird von ständiger, aolider,

besserer Par te i

zum Februartermin gesucht
Dieselbe kann eventuell sofort über-

nommen werden.
Zuschriften erbeten unter „Poitfaok

137", Laibaon. 3218 10-6

Geübte

Hausnäherin
empfiehlt sich den geehrten Damen.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 3297 2 - 2

Gründlicher

HnMniit
für Anfänger und auch

Vorgeschrittene.
Anträge unter ,,Oewissenhaft" an

die Administration dieser Zeitung. 3301

Mssenlaften Unterricht
in der

italienischen Sprache
erteilt

Mario Glatž,
judengasse Nr. 4, II. Stook,

eventuell am Ende des Kurses öffentliche
Prüfung. Beste Referenzen. 329a

D l U l l u n d V e r l a g von J g . V. K l e i n m a y l c k F e d . Vawl»«r«.


